
Bei einem Öffnungsverhältnis von n/N = 0,4 
hat das l"·Regulierventil nach Bild 6 einen 
Widerstandsbeiwert von ~ = 35 . Der Wert T 

berechnet sich damit nach GI. (5a) wie folgt: 

100 . 93 . 22 . 10' ) . .[35 . 4 
T : -n-'-::(2:-:5':':' =-:-10:-='~»)~2 '':::J7=0=,2;;'=9=,8~1;;;' ;"7oo~'-7-00 

: 95. 

Mit c, = p,/a = 3501700 = 0,5 
und C2 = P2/a = 5501700 = 0,79 
erhält man aus Bild 3 (IJ (c,) = 2,2 und 
(IJ (C2) = 1,15. 
Damit ergibt sich folgende Fülldauer : 

TF = 95 (2,2 - 1,15) = 99,8 "" 100 s. 

Die Niederschlagsintensität beträgt demnach 
nach GI. (3) 

i = 2,3/18 . 24 (100 + 5) = 5,07 ' 10-5 mm/s 
"" 0,2 mm/h oder 2 mm/l0 h. 

Sie liegt damit praktisch - wie beabsichtigt -
in der Größenordnung der Evapotranspira· 
tion . Eine Vergrößerung oder Verringerung 

ist durch Auf· oder Zudrehen des Regulier· 
ventils an der Steuerzentrale möglich. 

Schlußbemerkungen 
In den vergangenen Jahren wurde eine SIB· 
Versuchsanlage entwickelt und in einem Ap· 
felbestand erprobt [3]. Dabei wurde die An · 
lage über die Steuerzentrale mit Hilfe eines 
batteriegespeisten elektron ischen Steuerge· 
räts in Abhängigkeit von Luftfeuchte und 
Lufttemperatur automatisch ein· und ausge· 
schaltet (Bild 7). In Tafel 1 sind die wichtig· 
sten technischen Daten dieser SIB·Anlage 
zusammengestellt. 
Neben der bodenschonenden geringen Nie· 
derschlagsintensität zeichnen. sich SIB·Anla· 
gen durch relativ geringen Materialaufwand 
(kleine Rohrdimensionen) und sparsamen 
Wasser· und Energieverbrauch aus. Die kon · 
tinuierl iche Wasserausbringung hat durch 
die ständige Erhöhung der Luftfeuchte und 
Verringerung der Lufttemperatur im Bestand 

zusätzliche pflanzen phySiologische Effekte, 
die besonders für bestimmte Obst· und Ge· 
müsearten von Bedeutung sind . 
Ein entsprechendes Computerprogramm zur 
Berechnung der Niederschlagsintensität in 
BASIC liegt im Forschungszentrum für Me· 
chanisierung der Landwirtschaft Schlieben/ 
Bornim vor . 
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Wie auf vielen Gebieten der landwirtschaftli· 
ehen Produktion und Reproduktion zeichnet 
sich auch im chemischen pflanzenschutz 
eine fortschreitende Entwicklung der techno· 
logischen Prozesse ab . Zielstrebig wird an 
der Komplettierung der Applikationstechnik 
gearbeitet [1, 2]. Der Einsatz stationärer und 
mobiler Misch· und Befüllstationen wird for· 
eiert. In zahlreichen agrochemischen Zen· 
tren (ACZ) befinden sich Anlagen zur Reini· 
gung der durch Agrochemikalien belasteten 
Abwässer im Bau oder sind bereits funktions· 
wirksam. Das Zusammenführen von Maß· 
nahmen der Düngung und des Pflanzen· 
schutzes durch die Lieferung von Amonni · 
trat·Harnstoff ·Lösung (AHL) [3] sowie Mikro· 
nährstoffdüngern in Chelatform von der ehe· 
mischer) Industrie [4] und deren Ausbrin· 
gung mit der Pflanzenschutztechnik führen 
zu neuen Organisationsformen von Teilpro· 
zessen . Damit entstehen aber auch bisher 
nicht bekannte korrosive Belastungen der 
technischen Anlagen und Einrichtungen so· 
wie der Applikationsmaschinen . In vielfälti· 
ger Form werden Probleme der Materialbe· 
ständigkeit sichtbar . 
Nach vorausgegangenen Untersuchungen 
zur Beständigkeit Von Werkstoffen gegen· 
über Ammonnitrat·Harnstoff·Lösung [5, 6] 
sind in einer weiteren Untersuchungsreihe 
die wesentlichsten Pflanzenschutzmittel 
(PSM) und Mittel zur Steuerung biologischer 
Prozesse (MBP) hinsichtlich ihres korrosiven 
Verhaltens gegenüber den wichtigsten me· 
tallischen Werkstoffen, Plasten und Beton 
geprüft worden [7] . Die nachfolgend vorge· 
stellten Ergebnisse sollen zu einer besseren 
Werkstoffauswahl für die Anlagen und Ein · 
richtungen sowie Maschinen des Pflanzen· 
schutzes und damit zu einer Verlängerung 
der Nutzungsaauer von Grundmitteln beitra· 
gen . 

Werkstoffe, 
Prüf- und Auswertungsverfahren 
In die Werkstoffprüfungen wurden einbezo· 
gen: 
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- metallische Werkstoffe 
Eisenwerkstoffe 
St 38 b·2 (unlegierter Stahl) 
KT 45·2 (niedrig legierter Stahl) 
X8 CrNiTi 18.10 (hochlegierter Stahl) 
Nichteisenwerkstoffe 
AI 99 .5. (Reinaluminium) 
AI Mg 1 (Aluminiumlegierung) 
CuZn 37 F 38 (Messing) 

- nichtmetallische Werkstoffe 
Plaste 
PE ·HD (Polyäthylen hoher Dichte - Sco· 
lefin A 76 MA) 
PVC·schlagzäh (Polyvinylchlorid - S52) 
Beton (Mindestbetongüte 8K25) . 

Geprüft wurde unter Laborbedingungen auf 
der Grundlage verbindlicher Standards. Die 
Korrosionsprüfungen der metallischen 
Werkstoffe wurden als Wechseltauchversu· 
ehe mit 3 Prüfkörpern je Medium und Aus· 
wertungszeitpunkt nach Standard TGL 
18754/02 [8] über einen Zeitraum von 56 Ta· 
gen mit Zwischenauswertungen nach 7, 14 
und 28 Tagen durchgef9hrt . Für die Bestim· 
mung der Beständigkeit von Plasten im Dau · 
ertauchvfilrfahren über jeweils 28 Tage mit 
einer Zwischenauswertung nach 7 Tagen 
galt Standard TGL 34 224 (9) . Die PVC·Prü · 
fungen erfolgten je Medium und Prüftermin 
mit 24, die PE · Untersuchungen mit jeweils 
38 Prüfkörpern. Betonprüfungen mit jeweils 
4 Prüfkörpern je Medium und Auswertungs · 
zeitpunkt liefen im Dauertauchverfahren 
über einen Zeitraum von 224 Tagen mit Zwi · 
schenauswertungen nach 56 und 112 Tagen. 
Zu jedem Auswertungszeitpunkt wurden Be· 
stimmungen der Druckfestigkeit der Beton· 
körper nach Standard TGL 33433/04 [10] 
und der Biegezugfestigkeit nach dem für das 
Michaelisgerät verbindlichen Auswertungs· 
modus vorgenommen . Ein Wechsel der Prüf· 
medien erfolgte bei den Metall· und Plastver · 
suchen im Abstand von 14 Tagen, bei den 
Betonversuchen nach 28 Tagen. 
Zur bewußten Förderung einer von den Mit· 
tein ausgehenden Aggressivität gegenüber 
den ausgewählten Werkstoffen wurden die 

Belastungsprüfungen in Anlehnung an frü· 
here Untersuchungen von [11] mit der fünf· 
fachen praxisüblichen Mittelaufwandmenge 
im Brüheansatz vorgenommen. Damit wird 
näherungsweise den korrosiven Belastungen 
entsprochen, die von Stammbrühen ausge· 
hen . In Tafel 1 sind die bei den Untersuchun· 
gen verwendeten PSM und MBP zusammen· 
gestellt. Als Vergleichsvariante wurden Prüf· 
körper in Wasser eingelagert . 
Die Auswertung der Korrosionsversuche mit 
metallischen Werkstoffen erfolgte auf der 
Grundlage des Standard TGL 18752 [12] 
durch Ermittlung der Masseverluste anhand 
von drei Parallelproben. Dabei wurde von 
der Annahme eines ebenmäßigen Material· 
abtrags ausgegangen . ließen die zu den ein· 
zeinen Auswertungszeitpunkten gewonne· 
nen mittleren Korrosionsverluste nach Dar· 
stellung in einem karthesisehen Koordinaten · . 
system einen linearen Zusammenhang zwi · . 
sehen den beiden Größen Korrosionsverlust 
Kl und Korrosionsdauer t erkennen, wurde 
der Korrosionsverlauf als linear bewertet. 
Mit den mathematischen Methoden der Re·' 
gression und Korrelation wurde der Grad der 
Abhängigkeit zwischen Korrosionsverlust 
und Korrosionsdauer bestimmt. Der Anstieg 
der Regressionsgeraden Kl = f(t) widerspie · 
gelt dabei die Korrosionsgeschwindigkeit vl . 

Konnte kein linearer Korrosionsverlauf er· 
kannt werden, erfolgte die Bestimmung des 
Korrosionsverlustes K durch quadratische 
Regressionsrechnung als Funktion der Form 
K = A + Bt + Ct2. Eine Aussage zur Bestän· 
digkeit der metallischen Werkstoffe erfolgte 
nach den ermittelten Korrosionsgeschwin . 
digkeiten Vl unter Heranziehung des Bewer· 
tungsschemas für die chemische Industrie 
nach [13J. 
Die Auswertung der Ergebnisse der Prüfun· 
gen mit PE ·HD· und PVC·Plastnormprüfkör· 
pern erfolgte nach Standard TGL 34 224, 
Verfahren A und B. Erfaßt bzw. berechnet 
wurden: 
durch Verfahren A 
- ~nderung der Masse 
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Tafell . In die Werkstoffprüfungel) einbezogene 
PSM und MBP 

IId. PSM/MBP Mittel· pH. 
Nr. konzen- Wert 

tration der 
je I Wasser Medien 

1 Spritz·Hormin 600 76.0 ml 7,0 
2 Sys 67 Gebifan 76.0 ml 6.9 
3 Sys 67 ME-Amin 102.0 ml 8.1 
4 Sys 67 Mecmin 154.5 ml 8.0 
5 Sys 67 Prop Plus 208,5 ml 7.3 
6 Sys 67 Buctril P .154.5 ml 7.8 
7 Sys 67 Omnidel 750.0 9 6,5 
8 Yrodazin 50.0 g' 6.4 

, 9 Uvon-Kombi 33 62,5 9 6.9 
10 Azaplant· 

Kombi konz, 75.0 9 6,6 
11 Elburon 125,0 9 6.5 
12 Betanal 319,0 ml 4,1 
13 Elbanil· 

Spritzpulver 300,0 9 5.3 
14 Elbacim 250.0 g 6.6 
15 Probanil 300.0 9 5.3 
16 Hedolit· 

Konzentrat 45.0 9 7.5 
17 Trizilin 25 102,0 ml 7.8 
18 Trazalex 400,0 mg .6.0 
19 Bi 34"·Neu 1 250.0 ml 0,7 
20 bercema· 

Mancozeb 80 22,5 9 7.1 
21 bercema· 

Zineb 90 31,5 9 6.8 
22 Spritz· 

Cupral45 56.5 9 7.1 
23 bercema CCC 154,5 ml 6.1 
24 Camposan 154,5 ml 1.3 
25 Filitox 16.5 ml 6,8 
26 Wofatox· 

Konzentrat 50 5,0 ml 7.0 
27 Bi 58 EC 15,5 ml 6.8 
28 bercema·Spritz-

Lindan 50 15,0 9 6.8 
29 Delicia -Fribal· 

Emulsion 50.5 ml 7.1 
30 Fekama-

Spezial neu 91,5 ml 2,4 

- Anderung der linearen Abmessungen 
- visuell erfaßbare Änderungen 
durch Verlahren B 
- Grenzbiegespannung RGb (TGL 14067) 
- Kerbschlagbiegefestigkeit ak (TGL 14 068) 
- Zugfestigkeit R, (TGL 14070) 
- Kugeldruckhärte HK (TGL 20924). 
Die ermittelten prozentualen Kennwertände­
rungen ~P wurden mit den zulässigen pro· 
zentualen Kennwertänderungen nach Stan­
dard TGL 34 224 verglichen und bewertet. 
Als Bewertungsmaß für den Einfluß der 
PSM· und MBP-Brühen auf die Festigkeit von 
Betonprobekörpern wurden die Biegezugfe­
stigkeit Rb' in N/mm2 nach der Berechnungs· 
vorschrift für das Michaelisgerät sowie die 
Druckfestigkeit Rpr in N/mm2 nach Standard 
TGL 33433/04 bestimmt und die Ergebnisse 
varianzanalytisch verrechnet. 

Ergebnisse der Bestindigkeitsprüfungen 
Die im Ergebnis der' metallischen Werkstoff· 
prüfungen für jeden Werkstoft' errechneten 
Korrosionsgeschwindigkeiten vl in mm/a 
wurden den in der chemischen Industrie ver· 
wendeten Richtwerten für die wirtschaftli· 
chen Einsatzgrenzen von metallischen Werk­
stoffen (Tafel 2) zugeordnet. Danach kann 
die Beständigkeit der eingesetzten Eisen· 
und Nichteisenwerkstoffe in Verbindung mit 
den geprüften PSM und MBP entsprechend 
Tafel 3 bewertet werden. Der Tafel 3 ist zu 
entnehmen, daß unter der Voraussetzung 
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des Durchsatzes eines breiten Wirkstoffspek· 
trums sowohl unlegierte Stähle als auch kor· 
rosionsträge Stähle für PSM· und MBP·Brü· 
hen führende Anlagen nicht verwendet wer ­
den können. Die Eignung von Aluminium 
und Aluminiumlegierungen wird durch die 
Korrosivität von Camposan und die extreme 
Zerstörungskraft von Bi3411-Neu gegenüber 
diesen Werkstoffen eingeengt. Für eine Dau· ' 
erbelastung durch PSM und MBP eignen 
sich von den metallischen Werkstoffen im 
Prinzip nur Chrom·Nickel·Stähle und Mes· 
sing. Messing scheidet als Werkstoff wie· 
derum aus, wenn Anlagen zusätzlich durch 

• Ammonnitrat·Harnstoff·Lösung belastet wer· 
den . ' 
Diese Aussagen gelten für die Dauerbela· 
stung des einen oder anderen metallischen 
Werkstoffs durch das jeweilige Mittel. Aus 
den Ergebnissen können keine Schlußfolge­
rungen gezogen werden, ob durch einen 
Mittelwechsel die Korrosionserscheinungen 
an den Anlagen gefördert oder inhibiert wer· 
den . Aus Gründen der Sicherheit sollten von 
den metallischen Werkstoffen für 'Anlagen, 
die normale und aufkonzentrierte Brühen 
führen, möglichst Chrom·Nickel·Stähle zum 
Einsatz kommen. Anders ist die Entschei· 
dung bei Anlagen, die zur Deponie oder Auf· 
bereitung von PSM· und MBP-haltigen Ab· 
wässern dienen,. Hier läßt die geringe Wirk· 
stoffkonzentration durchaus die Verwen· 
dung unlegierter Stähle zu, wenn durch che· 
misch beständige Anstrichsysteme ein 
Schutz gefährdeter Anlagenteile erfolgt. 
Bei den Plastwerkstoffen gilt die Beständig· 
keit und Eignung von Polyesterharzen durch 
deren langjährigen Einsatz als glasfaserver· 
stärkte ungesättigte Polyesterharze (GUP) für 
Behälter und Zubehör an der Pflanzenschutz· 
technik als unbestritten. Da im Zusammen · 
hang mit der Errichtung von Misch· und Be· 
füllstationen und bestimmten Sicherheitsein· 
'richtungen, wie Beckenauskleidungen und 
Flächenabdichtungen, die Frage nach der 
Eignung von Plastwerkstoffen aus PE und 
PVC gestellt wird, wurden Polyäthylen hoher 
Dichte und Polyvinylchlorid·schlagzäh be· 
züglich ihres Beständigkeitsverhaltens ge· 
genüber den in Tafel 1 aufgeführten Mitteln 
und Konzentrationen untersucht. Nach der 
Auswertung der zahlreichen Einzelergeb· 
nisse entsprechend den im Standard TGL 
34 224 ausgewiesenen Parametern ergibt 
sich die in Tafel 4 zusammengestellte Ge­
samteinschätzung. 
Obwohl dem Werkstoff Polyäthylen·HD eine 
hohe bis befriedigende Beständigkeit gegen· 
über der Mehrzahl der geprüften Mittel ei­
gen ist, muß dieser Plast infolge Eigen· 
schaftskennwertänderungen > 15 % bei Ein· 
wirkung aufkonzentrierter Brühen mit Fe· 
kama·Spezial neu, Delicia·Fribal ·Emulsion, 
Bi 58 EC und Trizilin 25 gegenüber diesen als 
"schlecht beständig" eingestuft werden. 
Bei PVC'schlagzäh bestätigen die Masseän· 
derungen und Änderungen anderer mecha· 
nischer Eigenschaften die eingeschränkte 
Verwendbarkeit dieses Plastes für techni· 
sche und bautechnische Anlagen des Pflan· 
zenschutzes. So greifen konzentrierte Brü· 
hen mit dem Herbizid Betanal in relativ kur· 
zer Zeit diesen Werkstoff an und machen ihn 
unbrauchbar. Ebenso führen Trizilin 25, Fe· 
kama·Spezial neu, Wofatox·Konzentrat 50 
und Bi 58 EC zu einer wesentlichen negati· 
ven Änderung der mechanischen Eigen· 
schaftskennwerte. 
Aus den Plastprüfungen kann abgeleitet wer· 

Tafel 2. Wirtschaftliche Einsatzgrenzen 
von Werkstoffen bei linearem 
Korrosionsangriff (nach (13]) 

Bewertungs­
grad 

absolut 
beständig 
geeignet 
bedingt 
geeignet 
kurzfristig 
einsetzbar 
unbrauchbar 

Korrosionsgeschwindigkeit vl 

in mm/a 
für die Werkstoffgruppen" 
111 IV 

0,00 0,00 
::; 0,13 ::; 0.23 

> 0.13 > 0,23 

> 0,30 > 0,80 
> 0.50 > 1.40 

1) WerkstofffJruppe 111: Werkstoffe mittlerer 
Preislage: rost · und säurebeständige 
Stähle und Gußwerkstoffe, Aluminium, 
Kupfer, Bronzen. Blei. Zinn, 
Zink und deren Legierungen 
Werkstoffgruppe IV: Werkstoffe unterer Preis­
lage: unlegierte und niedriglegierte Stähle. 
Gußeisen. Stahlguß u. a. 

den, daß für Misch- und Befüllstationen so· 
wie Behälter und Behälterauskleidungen, die 
im Wechsel konzentrierte PSM ·Brühen auf· 
zunehmen haben, PE·HD und PVC·schlag­
zäh nicht zu verwenden sind . Die Einsatzbar· 
keit dieser Plastwerkstoffe beschränkt sich 
nur auf Emballagen für jene Mittel. für die 
der Produzent die Beständigkeit nachgewie· 
sen hat. ' ' 
Die Ergebnisse der Biegezug· und Druckfe· 
stigkeitsprüfungen von Betonkörpern nach 
Belastung mit aufkonzentrierten PSM· und 
MBP·Brühen können wegen der Fülle von 
Daten ebenfalls nur in zusammengefaßter 
Form Wiedergegeben werden (Tafel 5). Als 
Vergleichsvariante für die Einstufung der Fe­
stigkeitsverluste des Betons wurden die Er· 
gebnisse ' der Wasserlagerung von Körpern 
unter gleichen Versuchsbedingungen heran· 
gezogen . Dabei zeigt sich, daß im wesentli· 
chen ein niedriger pH-Wert der Brühen in 
Verbindung mit einem hohen Chloridgehalt 
der Mittel den Grad der Betonaggressivität 
bedingt. Von den geprüften Mitteln erwie· 
sen sich Betanal und Trazalex als wenig be ­
tonaggressiv, Probanil und bercema CCC als 
betonaggressiv; stark zerstörend wirkten 
Bi3411 und Camposan auf Beton . Von allen 
anderen Medien ging keine oder nur eine 
unbedeutende Betonaggressivität aus. ' 
Bezüglich der Nutzanwendung dieser Ergeb· 
nisse wird darauf hingewiesen, daß Beton· 
bauwerke vor einwirkenden PSM und MBP 
durch geeignete Maßnahmen sicher ge· 
schützt werden müssen. Manipulier· und 
Freiflächen an Mischstationen, Waschplatten 
sowie Beladestellen sind möglichst in Guß­
asphalt oder Bitumenbetonbauweise mit vor· 
geschriebener Verdichtung auszuführen. Ein 
Schutz von Betonflächen mit bituminösen 
Anstrichen ist unzureichend, da diese durch 
eine Anzahl Mittel geschädigt oder zerstört 
werden . 
Unter der Voraussetzung keiner wesent­
lichen mechanischen Belastung bieten nur 
mehrfache Teerepoxidharzanstriche Aus· 
sicht auf einen ausreichenden Schutz von 
Beton . 

Zusätzliche Belastungen bei der 
Zumlschung von AHL 
Die Möglichkeit der gemeinsamen Ausbrin­
gung von PSM und MBP mit AHL [3] er· 
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Tafel 3. Einstufung der Beständigkeit metallischer Werkstoffe bei Belastung 
durch aufkonzentrierte PSM · und MBP·Brühen 

PSM/MBP Werkstoff Ifd . 
Nr. St 38 KT X 8 A199.5 AI Mg 1 CuZn 37 

F 38 b·2 45·2 CrNiTi 

1 Spritz·Hormin 600 0 
2 Sys 67 Gebifan 0 
3 Sys 67 ME ·Amip 0 
4 Sys 67 Mecmin 0 
5 Sys 67 Prop Plus 0 
6 Sys 67 BuctrilP 0 
7 Sys 67 Omnidel 0 
8 Yrodazin 0 
9 Uvon·Kombi 33 0 

10 Azaplant ·Kombi konz. 0 
11 Elburon 0 
12 Betanal 0 
13 Elbanil ·Spritzpulver 0 
14 Elbacim 0 
15 Probanil 0 
16 Hedol it· Konzentrat 0 
17 Trizilin 25 0 
18 Trazalex 0 
19 Bi 3411·Neu 1 
20 bercema · 

Mancozeb 80 0 
21 bercema ·Zineb 90 0 
22 Spritz·Cupral45 0 
23 bercema CCC 2" 
24 Camposan 0 
25 Filitox 0" 
26 Wofatox · 

Konzentrat 50 0 
27 Bi 58 EC 0 
28 bercema ·Spr itz · 

Lindan 50 0 
29 Delicia · Fribal · 

Emulsion 0 
30 Fekama ·Spezial 

neu 0 

1) kein linearer Korrosionsangriff 
Bewenungsmaß . 

18.10 

0 00 
0 0 
0 00 
0 0 
0 00 
0 0 
0 0 
0 0 
0 0 
0 0 
0 0 
0 0 
0 0 
0 0 
0 0 
0 0 
0 00 
0 0 
1 0 

0 0 
0 0 
0 0 
2" 0 
0 0 
0" 0 

0 0 
0 0 

0 0 

0 0 

0 0 

0 0 0 
0 0 0 
00 0 0 
0 0 0 
00 0 0 
0 0 0 
0 0 0 
0 0 0 
0 0 0 
0 0 0 
0 0 0 
0 0 0 
0 0 0 
0" 0" 0 
0 0 0" 
0 0 0 
00 00 0 
0 0 0 
3 3 0 

0 00 0 
0 0 \ 0 
0 0 00 
1" 1') 0" 
1 1 0" 
0 0 0 

0 0 0 
0 0 0 

0 0 0 

0 00 0 

0 0 0 

00 absolut beständig, 0 geeignet, 1 bedingt geeignet, 2 kurzfristig einsetzbar, 3 
unbrauchbar 

Tafel 4. Einstufung der chemischen Beständigkeit von PE·HD 
und PVC·schlagzäh bei Belastung durch aufkonzentrierte PSM· 
und MBP·Brühen 

Ifd . PSM/MBP Plastwerkstoffe 
Nr. PE ·HD PVC·schlagzäh 

1 Spritz -Hormin 600 gut gut 
2 Sys 67 Gebifan gut gut 
3 Sys 67 ME·Amin gut gut 
4 Sys 67 Mecmin gut gut 
5 Sys 67 Prop Plus gut gut 
6 Sys 67 Buctril P gut gut 
7 Sys 67 Omnidel gut gut 
8 Yrodazin gut gut 
9 Uvon ·Kombi 33 gut gut 

10 Azaplant ·Kombi konz. gut gut 
11 Elburon gut gut 
12 8etanal gut schlecht 
13 Elbanil ·Spritzpulver gut gut 
14 Elbacim gut gut 
15 Probanil gut gut . 
16 Hedolit·Konzentrat gut gut 
17 Trizilin 25 schlecht schlecht 
18 Trazalex gut gut 
19 Bi 3411 ·Neu befriedigend gut 
20 bercema·Mancozeb 80 gut gut 
21 bercema·Zineb 90 gut gut 
22 Spritz·Cupral 45 gut gut 
23 bercema CCC gut gut 
24 Camposan gut gut 
25 Filitox gut gut 
26 Wofatox-Konzentrat 50 gut schlecht 
27 Bi 58 EC schlecht schlecht 
28 bercema·Spritz·Lindan 50 befriedigend gut 
29 Delicia ·Fribal ·Emulsion schlecht gut 
30 Fekama·Spezil\l neu schlecht schlecht 
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Tafel 5. Einstufung der Betonaggressivität aufkonzentrierter PSM· 
und MBP·Brühen 

IId . 
Nr. 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 

PSM/MBP 

Spritz·Hormin 600 
Sys 67 Gebifan 
Sys 67 ME·Amin 
Sys 67 Mecmin 
Sys 67 Prop Plus 
Sys 67 Buctril P 
Sys 67 Omnidel 
Yrodazin 
Uvon·Kombl 33 
Azaplant·Kombi konz. 
Elburon 
Betanal 

' Elbanil ·Spritzpulver 
Elbacim 
Probanil 
Hedolit · Konzentrat 
Tr izilin 25 
Trazalex 
Bi 3411 ·Neu 
bercema·Mancozeb 80 
bercema ·Zineb 90 
Spritz·Cupral 45 
bercema CCC 
Camposan 
Filitox 
Wofatox ·Konzentrat 50 
Bi 58 EC 
bercema·Spritz·Lindan 50 
Delicia ·Fribal -Emulsion 
Fekama·Spezial neu 

1) Zunahme der Druckfestigkeit 

Einstufung 
nicht wenig 
beton· beton · 
aggressiv aggressiv 

x 
x 
x 

x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 

x 
x 
x 

x 
x 

x 

x" 
x" 
x 

x 
x 
x 
x 
x 
x 

2) Druckfestigkeitsverlust erst nach längerer Belastung 

beton· 
aggressiv 

x 

x' i 

stark 
beton · 
aggressiv 

x 

x 

schwert die Materialauswahl und die Anforderungen an Schutzsy· 
steme, wenn in Anlagen und Einrichtungen des Pflanzenschutzes 
eine gemeinsame Aufbereitung und ein Umschlag von Kombinations­
brühen vorgesehen sind . Hier ist die Auswahl beständiger Werk· . 
stoffe, wie Chrom· Nickel-Stähle und GUP, für technische Anlagen 
von besonderer Bedeutung . Chemisch belastete Flächen sind grund ­
sätzlich in Gußasphalt oder Bitumenbetonbauweise auszuführen . Be· 
hältertassen erhalten vorzugsweise Auskleidungen aus GUP·Lamina· 
ten. Weitere Angaben zur Beständigkeit von Werkstoffen gegenüber 
AHL sind [6] zu entnehmen. 
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